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Klärgasgewinnung und Energieerzeugung 

aus Klärgas

Birgit John

Ein Viertel der Kläranlagen Baden-Württem-

bergs gewinnt bei der Klärschlammbehand-

lung Klärgas. Während die Anzahl dieser Klär-

werke in den letzten 10 Jahren relativ stabil 

blieb, stieg die Zahl der Kläranlagen mit eige-

ner Stromerzeugung deutlich. Dabei wird das 

Klärgas mehrheitlich am Standort der Kläran-

lage zur Energieerzeugung eingesetzt und die 

erzeugte Energie überwiegend selbst ver-

braucht. Die erzeugte Strommenge stieg seit 

1998 in Baden-Württemberg stärker als in 

Deutschland insgesamt. Im Ortenaukreis be-

finden sich die meisten Kläranlagen mit Klär-

gasgewinnung und Stromerzeugung im Land.

Wenn in Baden-Württemberg von erneuerbaren 
Energien die Rede ist, denken viele zunächst 
an die Wasserkraft, die bei der Stromerzeugung 
mit 60 % den größten Anteil an den erneuer-
baren Energien stellt. Auch die Sonnen- und 
Windkraftenergie haben in der Öffentlichkeit 
einen relativ hohen Bekanntheitsgrad. Weniger 
präsent ist hingegen die Strom- und Wärme-
erzeugung aus Klärgas, welche überwiegend 
in den Kläranlagen selbst erfolgt. 

In Kläranlagen fällt im Abwasserreinigungs-
prozess Schlamm an. Wird die Behandlung 
dieses Rohschlamms unter Ausschluss von 
Sauerstoff (sogenannte anaerobe Stabilisie-

rung) vorgenommen1, entsteht in den Faul-
behältern Klärgas. Es enthält als energetisch 
wichtigste Komponente das Methangas, außer-
dem Kohlendioxid, Wasserstoff und einige 
Spurengase. Der Methangasanteil liegt in den 
baden-württembergischen Kläranlagen im Mit-
tel bei 65 %. Für die Energieerzeugung kann es 
zum Beispiel in Heizwerken oder Blockheizkraft-
werken eingesetzt werden. Aufgrund des hohen 
Methangehaltes ist Klärgas besonders klima-
schädlich und darf nicht in die Atmosphäre 
entlassen werden. Wenn keine Möglichkeit zur 
Abgabe oder einer eigenen energetischen Nut-
zung besteht wird es daher als Abfallprodukt 
abgefackelt.

In Baden-Württemberg gibt es mehr als 1 100 
Kläranlagen. In 273 Anlagen (24 %) entsteht 
bei dem Abwasserreinigungsverfahren Klärgas. 
Im Jahr 2006 wurden rund 103,3 Mill. Kubik-
meter (Mill. m3) Klärgas gewonnen.2 Für En er-
giezwecke wurden in den Kläranlagen selbst 
89,8 Mill. m3 Gas eingesetzt. Weitere 7,0 Mill. m3 
Klärgas wurden an Elektrizitätsversorgungs-
unternehmen abgegeben. Aufgrund der Strom- 
und Wärmebedarfsstruktur von Kläranlagen 
bietet sich der Einsatz von Blockheizkraftwerken 
an, in denen mittels der Kraft-Wärme-Kopp-
lung gleichzeitig Strom und Wärme erzeugt 
wird. Dementsprechend setzt die Mehrzahl der 
Kläranlagen das Gas zur Strom- und Wärme-
erzeugung ein (siehe Schaubild). In 74 Klär-
werken werden Heizwerke betrieben mit denen 
ausschließlich Wärme erzeugt wird. Dies sind 
mehr als ein Viertel der Kläranlagen mit Klär-
gasgewinnung. 

Die erzeugte Wärme bzw. die Abwärme der 
Stromerzeugung wird vor allem für die Faul-
anlage sowie für die Beheizung der Büro- und 
Betriebsgebäude genutzt. Auch der Strom wird 
überwiegend (87 %) in den Kläranlagen selbst 
verbraucht. Dabei wurde der Strom in 143 Klär-
werken vollständig für den Eigenverbrauch 
eingesetzt. In weiteren 34 Anlagen wurde der 
Strom zwar zum größten Teil (93 %) für den 
eige nen Bedarf erzeugt, aber auch an Energie-
versorgungsunternehmen abgegeben. Die 
restlichen 15 Klärwerke verbrauchten den er-
zeugten Strom nicht selbst, sondern speisten 
diesen komplett in das Elektrizitätsnetz der 
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1 Daneben gibt es zum Bei-
spiel auch aerobe (das 
heißt unter Anwesenheit 
von Sauerstoff) oder che-
mische Schlammstabili-
sierungsverfahren.

2 Alle Kubikangaben im 
Beitrag beziehen sich auf 
das Rohgas. Rohgas ist 
Gas, das noch nicht für 
die weitere Verwendung 
aufbereitet wurde. 
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Kläranlagen in Baden-Württemberg 2006
nach Klärgasgewinnung und Art der KlärgasverwendungS
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Anzahl der Kläranlagen1)
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gewinnung

mit
Klärgas-
gewinnung
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erzeugung
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erzeugung
ohne Erzeugung

1) Gesamtzahl der Kläranlagen mit Stand 2004.
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allge meinen Versorgung ein. Nach dem Erneuer-
baren-Energien-Gesetz (EEG) gibt es auch für 
Klärgas eine Einspeisevergütung.3 

Klärgas wird in Kläranlagen zunehmend 

energetisch genutzt

Der Anteil von Strom aus Klärgas an der Brut-
tostromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
in Baden-Württemberg betrug 2006 rund 1,5 %. 
Damit hat Klärgas zwar ein geringes Gewicht 
an den erneuerbaren Energien, doch nimmt 
die erzeugte Strommenge stetig zu. Allein in 
den letzten 5 Jahren stieg sie um 39 %.4 

Hauptursache für die zunehmenden Strom-
mengen aus Klärgas ist die verstärkte energe-
tische Nutzung des anfallenden Klärgases in 
den Kläranlagen. Vor 10 Jahren wurde in 118 
von 269 Klärwerken mit Klärgasgewinnung 
Strom erzeugt. Seither kamen nur vier weitere 
Anlagen mit Klärgasgewinnung hinzu, während 
die Zahl der Kläranlagen mit eigener Strom-
erzeugung kontinuierlich auf 192 Anlagen im 
Jahr 2006 zunahm (Tabelle 1). Dies sind 64 % 
mehr als vor 10 Jahren.

In den Stromerzeugungsanlagen der Klärwerke 
Baden-Württembergs wurden im Jahr 2006 ins-
gesamt 118,4 Mill. Kilowattstunden (Mill. kWh) 
Strom aus Klärgas erzeugt. Dies waren 54 % 
mehr als 19985 und 6 % mehr als im Vorjahr. In 

Deutschland liegen diese Veränderungsraten 
mit 48 % bzw. 5 % etwas niedriger. Wie bereits 
in der Vergangenheit wird auch zukünftig der 
Einsatz neuer Technologien mit besseren Wir-
kungsgraden zu höheren Strommengen bei-
tragen. Beispielhaft hierfür ist der Einsatz der 
Brennstoffzelle. Modellcharakter hat das Pro-
jekt im städtischen Klärwerk Stuttgart-Möhrin-
gen, in dem am 13. November 2007 die erste 
klärgasbetriebene Brennstoffzelle in Baden-
Württemberg in Betrieb genommen wurde. Es 
wird erwartet, dass künftig 70 bis 80 % des 
Strombedarfs der Kläranlage mit der neuen 
Brennstoffzelle gedeckt werden können. Mit 
dem bisherigen Blockheizkraftwerk waren es 
nur 40 %.6

Klärgasgewinnung im Ortenaukreis 

am häufigsten zu finden

Mittels einer Sonderaufbereitung der Statistik 
über „Gewinnung, Verwendung und Abgabe 
von Klärgas“ wurde nun erstmals auch die 
regio nale Verteilung der Kläranlagen mit Klär-
gasgewinnung und eigener Stromerzeugung 
ermittelt. Dabei ist zu beachten, dass der Stand-
ort der Kläranlage in Bezug auf die Kreiszuord-
nung nicht unbedingt identisch mit dem Ver-
sorgungsgebiet sein muss. So erklärt sich zum 
Beispiel, dass für einige Stadtkreise keine Klär-
anlagen aufgeführt sind. Eine Klärgasgewin-
nung setzt einige Investitionen, zum Beispiel 

Kläranlagen mit Klärgasgewinnung und Stromerzeugung in Baden-Württemberg 
1996 bis 2006T1

Gegenstand 
der Nachweisung 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Anzahl

Kläranlagen mit Klärgasgewinnung 269 269 268 265 268 267 264 265 273 273 273

darunter

mit Stromerzeugung 118 117 132 140 146 153 157 162 176 181 192

Rohgas1) in Mill. m3

Gewinnung 85,7 87,7 88,3 86,9 88,6 90,0 91,3 93,9 99,3 100,4 103,3

davon

Verbrauch 72,6 76,7 77,6 75,8 78,4 80,2 81,1 82,7 86,5 87,6 89,8

Abgabe 1,5 1,7 2,6 2,7 3,2 4,4 4,6 5,0 5,7 6,6 7,0

Verluste 11,5 9,3 8,2 8,5 7,1 5,4 5,7 6,3 7,1 6,2 6,5

Mill. kWh

Stromerzeugung insgesamt . . 76,9 78,3 84,8 91,4 97,2 99,7 110,4 111,4 118,4

davon

Verbrauch im eigenen Betrieb . . 76,2 74,5 78,5 81,6 87,5 87,9 94,6 96,1 102,9

Abgabe an Energieversorgungs-
unternehmen . . 0,7 3,8 6,4 9,8 9,7 11,9 15,8 15,2 15,6

1) Rohgas ist Gas, das noch nicht für die weitere Verwendung aufbereitet wurde.

3 Nach dem EEG besteht für 
Netzbetreiber die Pflicht, 
Strom aus erneuerbaren 
Energien aufzunehmen 
und diesen nach gesetz-
lich festgelegten Sätzen 
zu vergüten (§ 4 bis § 12 
EEG).

4 Einschließlich der Strom-
erzeugung aus Klärgas 
durch Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen. 

5 Die erzeugte Strommenge 
wird bei den Kläranlagen-
betreibern erst seit 1998 
erhoben, sodass frühere 
Daten nicht verfügbar sind.

6 Erste klärgasbetriebene 
Brennstoffzelle in Baden-
Württemberg im Klärwerk 
Möhringen. Presseinfor-
mation des Pressediens-
tes der Landeshauptstadt 
Stuttgart vom 13. Novem-
ber 2007. <http://www.
stuttgart-stadtentwaesse
rung.de/Downloads/Pres
se/Brennstoffzelle-1311.
pdf> (Stand Januar 2008).
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Klärgasgewinnung und Stromerzeugung am Standort der Kläranlagen 
in Baden-Württemberg 2006 nach Kreisen

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Region
Regierungsbezirk

Land

Kläranlagen1)

Darunter

mit Klärgasgewinnung mit Stromerzeugung 
aus Klärgas

Anzahl Mill. m3

(Rohgas)2) Anzahl Mill. kWh

Stuttgart (SKR)   4    4    4,9    3    3,2  
Böblingen (LKR)   21    10    3,7    7    5,4  
Esslingen (LKR)   34    13    3,5    5    4,0  
Göppingen (LKR)   18    5    2,8    3    1,8  
Ludwigsburg (LKR)   31    15    5,8    12    8,6  
Rems-Murr-Kreis (LKR)   71    15    3,3    8    3,2  
Region Stuttgart   179    62    23,9    38    26,2  

Heilbronn (SKR) .  .  .  .  .  
Heilbronn (LKR)   42    9    2,1    5    2,5  
Hohenlohekreis (LKR) .  .  .  .  .  
Schwäbisch Hall (LKR) .  .  .  .  .  
Main-Tauber-Kreis (LKR)   57    4    0,9    4    1,1  
Region Heilbronn-Franken   246    19    7,0    13    10,5  

Heidenheim (LKR) .  .  .  .  .  
Ostalbkreis (LKR) .  .  .  .  .  
Region Ostwürttemberg   117    7    2,7    6    3,9  

Regierungsbezirk Stuttgart   542    88    33,7    57    40,6  

Baden-Baden (SKR) –  –  –   –  –   
Karlsruhe (SKR) .  .  .  .  .  
Karlsruhe (LKR) .  .  .  .  .  
Rastatt (LKR)   13    5    3,3    5    6,0  
Region Mittlerer Oberrhein   37    15    5,3    9    7,5  

Heidelberg (SKR) .  .  .  .  .  
Mannheim (SKR) .  .  .  .  .  
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) .  .  .  .  .  
Rhein-Neckar-Kreis (LKR) .  .  .  .  .  
Region Rhein-Neckar3)   67    18    17,0    8    11,4  

Pforzheim (SKR) .  .  .  .  .  
Calw (LKR)   30    8    1,6    6    1,7  
Enzkreis (LKR) .  .  .  .  .  
Freudenstadt (LKR)   27    7    1,0    7    1,4  
Region Nordschwarzwald   77    23    5,4    17    4,3  

Regierungsbezirk Karlsruhe   181    56    27,7    34    23,3  

Freiburg im Breisgau (SKR) –  –  –   –  –   
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) .  .  .  .  .  
Emmendingen (LKR) .  .  .  .  .  
Ortenaukreis (LKR)   25    18    6,3    18    10,1  
Region Südlicher Oberrhein   61    34    15,0    28    19,7  

Rottweil (LKR)   27    11    2,4    6    2,8  
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)   13    8    1,8    8    2,8  
Tuttlingen (LKR)   22    5    0,7    4    0,8  
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg   62    24    4,9    18    6,3  

Konstanz (LKR)   16    6    3,8    5    6,2  
Lörrach (LKR)   20    6    2,4    6    3,0  
Waldshut (LKR)   53    7    0,8    3    0,8  
Region Hochrhein-Bodensee   89    19    7,0    14    10,0  

Regierungsbezirk Freiburg   212    77    26,9    60    36,0  

Reutlingen (LKR)   19    6    2,4    5    3,5  
Tübingen (LKR)   12    3    1,8    3    2,4  
Zollernalbkreis (LKR)   23    9    1,6    7    1,5  
Region Neckar-Alb   54    18    5,8    15    7,4  

Ulm (SKR) –  –  –   –  –   
Alb-Donau-Kreis (LKR) .  .  .  .  .  
Biberach (LKR) .  .  .  .  .  
Region Donau-Iller3)   41    7    2,2    6,0    3,3  

Bodenseekreis (LKR)   17    8    2,5    7    2,6  
Ravensburg (LKR)   36    11    3,5    7    4,2  
Sigmaringen (LKR)   35    8    1,0    6    1,1  
Region Bodensee-Oberschwaben   88    27    7,0    20    7,8  

Regierungsbezirk Tübingen   183    52    15,0    41    18,6  

Baden-Württemberg  1 118    273    103,3    192    118,4  

1) Gesamtzahl nach Standort der Kläranlagen, Stand 2004. – 2) Rohgas ist Gas, das noch nicht für die weitere Verwendung aufbe-
reitet wurde. – 3) Soweit Land Baden-Württemberg.
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für den Faulbehälter, voraus. Insbesondere bei 
kleineren Kläranlagen stellt sich damit das 
Problem der Finanzierung und Wirtschaftlich-
keit einer Faulanlage. Kleine Kläranlagen sind 
vor allem in ländlichen Gebieten verbreitet. Im 
Durchschnitt sind dort weniger als 4 000 Ein-
wohner an eine Kläranlage angeschlossen. In 
Verdichtungsräumen kommen auf eine Kläran-
lage durchschnittlich knapp 26 000 angeschlos-
sene Einwohner.7

Die meisten Kläranlagen mit Klärgasgewinnung 
befinden sich im Ortenaukreis (Tabelle 2). Jede 
der 18 Anlagen verfügt über eine Stromerzeu-
gungsanlage. An zweiter Position stehen der 
Landkreis Ludwigsburg und der Rems-Murr-
Kreis. Hier gibt es jeweils 15 Klärwerke mit Klär-
gasgewinnung. Die Stromerzeugung aus Klär-

gas erfolgt im Landkreis Ludwigsburg häufiger 
(12 Anlagen) als im Rems-Murr-Kreis (8 Anla-
gen). Generell kann von der Zahl der Anlagen 
nicht auf die erzeugte Strommenge geschlossen 
werden. Diese ist abhängig von der anfallenden 
Menge Klärgas sowie dem Wirkungsgrad und 
der Größe der Stromerzeugungsanlage. Im 
Jahr 2006 wurde in Baden-Württemberg aus 
einem Kubikmeter Klärgas durchschnittlich 
1,8 kWh Strom erzeugt. Die Kläranlagen im 
Ortenaukreis stellten mit 10,1 Mill. kWh etwa 
8 % der Gesamtstrom erzeugung in Kläranlagen 
des Landes.

Weitere Auskünfte erteilt
Birgit John, Telefon 0711/641-21 37,
Birgit.John@stala.bwl.de

kurz notiert ...

7 Vgl. Pressemitteilung 
Nr. 248 des Statistischen 
Landesamtes Baden-
Württemberg vom 6. Au-
gust 2007 <http://www.
statistik-bw.de/Presse
mitt/2007248.asp> (Stand 
Januar 2008).

Wie aus Klärgas klimafreundlich Strom wird
Weil der Stadt investiert 100 000 Euro in Blockheizkraftwerk – Weitere Anlage in Hausen geplant

Weil der Stadt – In der Kläranlage 

wurde gestern das neue Blockheiz-

kraftwerk in Betrieb genommen. Die 

Stadt investierte 100 000 Euro, damit 

aus Klärgas Strom entstehen kann.

VON TAMARA WÖRNER

Um kurz nach elf Uhr war es so weit: Bür-
germeister Hans-Josef Straub drehte am 
Schalter und die Anlage wurde eingeschal-
tet. „Jetzt dauert es noch wenige Minuten, 
bis der Motor tatsächlich anspringt“, erklär-
te Abwassermeister und Elektriker Andreas 
Mohr die Inbetriebnahme der neuen Anlage 
im Weil der Städter Klärwerk.
   Mohr gab auch den Anstoß für die klima-
freundliche Energieerzeugung. Vor zwei 
Jahren wandte sich der Abwassermeister an 
Stadtkämmerer Reinhard Gaiser mit einer 
Fragestellung: „Das Gas, das im Klärungs-
prozess als Nebenprodukt im Faulturm ent-
steht, wurde bislang verbrannt, nur ein klei-
ner Anteil wurde zu Heizzwecken verwendet. 
Wieso das Gas aber verschwenden, statt es 
vollständig zu nutzen?“

   Zusammen mit dem Stadtkämmerer ließ er 
prüfen, ob nicht die Möglichkeit besteht, das 
bis dahin fast nutzlose Gas zur Stromerzeu-
gung zu verwenden. „Wir haben das Gas – 
wir brauchen Wärme und Strom, da lag die 
Idee der Stromerzeugung nahe“, begründete 
Gaiser bei der Inbetriebnahme.
   Eine Anlage musste also her, die Gas in 
Strom verwandelt. Diese lohnt sich laut 
Wirtschaftlichkeitsprüfung meistens nur bei 
größeren Klärwerken. Doch in Weil der 
Stadt amortisiere sich die Anlage bereits 
nach zehn Jahren.
   Die neue Anlage soll mit ihrer Leistung 
von 30 Kilowatt und einer jährlichen Strom-
menge von 160 000 Kilowattstunden rund 
70 Prozent des Strombedarfs der Kläranlage 
decken. Ein bedeutender Wert, bei stei-
genden Strompreisen und hohem Stromver-
brauch. „Wir produzieren viel von dem 
Strom, den wir selbst brauchen, müssen nur 
den Restbedarf einkaufen. Das spart Geld 
und Abhängigkeit von den Netzen“, erklärte 
Mohr. „Mit dem so eingesparten Geld wer-
den wir die Anschaffungskosten der Anlage 
ausgleichen. Wir hoffen auch, später Gebüh-

ren-Senkungen an die Bewohner in Weil der 
Stadt weitergeben zu können.“
   Mit der Verstromung des Gases in der neuen 
Anlage kann ich Zukunft aber auch Klima-
schutz betrieben werden. „Der Ausstoß von 
CO2 durch die nutzlose Verbrennung war 
immens“, gab Mohr zu bekennen. „Die neue 
Anlage bringt ökologisch einiges.“ Positiver 
Nebeneffekt: Die Geruchsbelästigung entfällt, 
die beim bisherigen Abfackeln entstand.
   Damit die eigene Stromproduktion nach-
haltig ist, wurde ein langlebiges Aggregat in 
die Anlage eingebaut. „Weil der Stadt ist mit 
dieser Anlage zweifelsohne Vorreiter – so 
etwas gibt es im Umkreis nicht“, betonte 
Gaiser. Viele Kläranlagen hätten nicht ein-
mal einen Faulturm, der aber für den Betrieb 
eines Blockheizkraftwerks notwendig sei.
   Wenn die Anlage hält, was sie verspricht, 
soll eine weitere in dem Hausener Klärwerk 
folgen. „Bei einem neuen Vorhaben spielt 
immer ein gewisses Risiko mit“, wusste 
Gaiser. Deshalb hat sich der Gemeinderat 
erstmal auf den Bau einer Anlage in Weil der 
Stadt verständigt. „Wir warten das jetzige 
Jahr ab, sind aber zuversichtlich.“

Artikel aus vom 15. Februar 2008.


